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WC  Da der8 Uhr-Zug von Berlin heute Nach¬
mittag3 Uhr noch nicht eingetroffen war , ist unser Zei-
Wgsmaterial mit demselben ausgeblieben und konnten die-
sechalb nur einen halben Bogen drucken. Morgen wird es
bflfiir umso mehr geben.

Lokales und Provinzielles.
Die Nachtarbeit im Bäckergewerbe ist bekannt¬

em.,» - während des Krieges durch das Eingreifen der Mili-
Nch> lärbkhörden beseitigt worden . Der dadurch geschaffene Zu-

ttonb hat bei den Bäckern selber vielen Beifall gefunden.
Sie wie auch ihre Gesellen können nun wieder als normale
Staatsbürger die nach!schlafende Zeit im Bette verbringen
«d die Helle Tageszeit zur Arbeit benutzen. Den Bäckern
Mt das so gut , daß sie sich — von einigen Ausnahmen

sehn abgesehen— dahin ausgesprochen haben : es möchte doch
baS Verbot der Nachtarbeit beibehalten werden . Die Brot-
Eriken wollen lieber bei dem alten Zustande bleiben . Die
Aehilfenschaft ist nun auf die Seite der Bäckermeister ge-
t-kten und hat sich unter Hinweis auf die guten Erfahr¬
nen einmütig in einer Eingabe an den Reichstag gewen-

„ r-t und gewünscht : 1. Gesetzliches Verbot der Nachtarbeit
Bich tl,n 10  Uhr abends bis 6 Uhr morgens ; 2 . Die Fest¬

ung einer Arbeitsschicht bis höchstens 10 Stunden (ohne
Pausen) für erwachsene Arbeiter innerhalb der zulässigen
ömiebszeit ; 3 . Einführung einer vollständigen Ruhezeit an
bonntagen, beginnend Samstag abend 10 Uhr , endigend
Montag früh 6 Uhr . Samstags soll die Arbeitszeit um
- Stunden verlängert und die Vorarbeiten bis zu einer
--lunde am Soyntag gestattet werden können.

Schierstem. In der halbjährlichen Hauplversamm-
mm “ m Turngemeinde , welche am Samstag Abend unter
rf | tan Vorsitze des Herrn August Steinheimer stattfand , be-

Eele derselbe u . a . , daß sich 179 Mitglieder bei den
Mnen befinden , davon stehen 128 im Felde . 10 davon
chelten das Eiserne Kreuz 2 . Kl . , 1 Mitglied auch das-
Ms>e 1. Kl . Den Heldentod starben 8 Mitglieder , ver¬
ödet sind 23 . in Gefangenschaft 2 und vermißt 2 Mit-
Ader. Die Turntätigkeit im Verein sei jetzt wieder eine
'Are, als im Vorjahr kurz nach dem Kriege , da der zweiie

1/1 flnh’art' H"r Aug. Schmidt an Stelle des im Felde ste-
IU , ! • Turnwarts , Herrn Jul . Wehnert jetzt für die
WV 5% mit Erfolg wirke. Für einen etwaigen Winterfeld-

fiu “Lö die Frauenabteilung ersucht, mit den Strickarbei-
ft « wieder zu beginnen und wurden vorläufig 50 Mark zur

Manuna von Strickwolle bewilligt Dev

übest«
K
M

des Vereins ist trotz der vielen Ansprüche und Verluste in
Folge des Krieges immer noch kein schlechter zu nennen , es
sind inkl . des Sparkassenguthabens rund 600 M . vorhanden

Frankfurt a. M ., 10. Aug. Infolge der hohen
Fleischpreise auf dem hiesigen Viehmarkt sieht die Fleischer-
Innung sich veranlaßt , eine Preiserhöhung eintreten zu
lassen . Der Verkaufspreis für Hammelfleisch erhöht sich
um 10 Pfg ., Schweinefleisch und Wurstwaren um 20 bis
40 Pfg.

Budenheim . Am Freitag wurde in der Nähe von
Bridenheim der am 1. August im Strandbad in Schierstein
ertrunkene Unteroffizier Schneider  gekündet . Am Sams-
lag wurde der Bedauernswerte unter Begleitung einer
Militärkapelle und der Scheinwerferabteilung vom 21 . Pw-
nier -Bail . auf dem Friedhof in Budenheim bestattet.

Bon der Jagd . In den Provinzen Starkenburg
und Rheinheffen endigt die Schonzeit für Rebhühner und
Fasanen mit dem 17 . August 1915 ; in den Kreisen Als-
feld.^Lauterbach und Schotten mit dem 24 . August 1915;
Sie Schonzeit für Hasen endigt im ganzen Großherzogtum
mit dem 31 . August 1915.

Kassel, 10. Aug. Das Schlagsahneverbot ist auf
)en ganzen Bezirk des 11 . Armeekorps ausgedehnt worden.

Marburg , 10. Aug. Der Professor der Kirchenge-
schichte an der hiesigen Universität Professor H . Böhmer
hat einen Ruf an die Universität Leipzig erhalten und an¬
genommen.

Deutsche Luftschiffe über der Themse und
den Docks von London.

W .T ..B . Berlin , 11 . Aug . ( Amtlich ) . In
der Nacht vom 9/10 . Angnst führten unsere
Marinelnftschiffe Angriffe gegen befestigte Küsten-
Hafenplätze der englischen Ostküfte aus . Trotz
starker Gegenwirkung wnrde » britische Kriegs-
schiffe auf der Themse , die Docks von London,
ferner der Torpedostützpunkt Harwich « nd wich¬
tige Anlage » am Humber mit Bombe « bewor¬
fen. Es konnten gute Wirkungen beobachtet
werden . Die Luftschiffe kehrte« von der erfolg¬
reiche« Unternehmung zurück.
Der stellvettr . Chef des AdmiralstabS der Ma¬

rine : (gez.) Behnke.

London , 11. August, (zens. Franks.) Reuters Büro
meldet : Wie die Admiralität , mitteilt , ist der englische Tor¬
pedojäger „Lynx " in der Nordsee auf eine Mine gestoßen
und gesunken. 23 Mann wurden gerettet . Lynx ist 1912
eingestellt und mißt 950 Tonnen . Die Besatzung bestand
auS 100 Mann , also sind reichlich 70 Man « ertrunken.

Vermischtes.
« . Mtk « eschlchkchen von den „ eltritmeit " Monte¬

negrinern gibt ein Neutraler zum besten , der kürzlich
im Lande der Schwarzen Berge umhergereist war.
Eines Abends kam er in ein Dorf und beschloß , beim
Gemeindevorsteher zu übernachten . Die Montenegriner
sind gastfreundlich . Abends vor dem Schlafengehen
wandte sich der Fremde an seinen Gastgeber mit der
Bitte , ihm einen Beutel mit Goldstücken — dort
unten die einzig gangbare Münze , Kreditbrief und
Banknote ist wertloses Papier ! — agfzubewahren ; der
Vorsteher ließ die beiden Aeltesten der Gemeinde kom¬
men als Zeuge der Uebergabe . — Zwei Tage später
wollte der Fremde Weiterreisen . Er begehrte sein Geld
zurück ; man holte die Zeugen , da sagte der Vorsteher
in Gegenwart der Zeugen , er habe — nichts bekom¬
men und die Zeugen bestätigten es ! ! Schon wollte
der Fremde betrübt seine Zechinen verloren geben ; da
eilte ihm der Gastgeber , nachdem sich die Zeugen ent¬
fernt hatten , nach und überreichte ihm den Beutel mit
den Goldstücken . Dazu sprach er die denkwürdige»
Worte : „Du siehst , Fremdling , in welchem Lande du
dich befindest !"

tk. Stadt und Landkreis Kowno . In ausländische»
Blättern wird der Umstand viel besprochen , daß die sieg¬
reichen deutschen Armeen den russischen Flankenstützpunkt
Kowno bedrohen . Die Stadt selbst ist verhältnismäßig we¬
nig bedeutend ; sie zählt rund 60 000 Einwohner , darunter
viele Deutsche und etwa 17 000 Juden . Sehenswert ist daS
altertümliche Rathaus , und mit gemischten Gefühlen wer¬
den heute die Bürger neben dem Rathaus die gußeiserne
Pyramide betrachten , die zum Andenken an das Jahr 1812
aufgerichiet wurde . Hier ging nämlich am 23. bis 25. Juni
1812 die „Große Armee " über den Rjemen , und am 14.
Dezember führte der Marschall Ney die Nachhut von —
200 Mann hier über den Fluß zurück. Hier lieferten auch
die Russen im Aufstande von 1831 den Polen ein siegreiches
Treffen . Strategisch ist der Besitz von Kowno , das in de»
letzten Jahrzehnten stark befestigt wurde , deshalb von Be¬
deutung , weil es an der Kreuzung der Straßen nach Wilna
und nach Dünaburg liegt , daher die Verbindung War¬
schau- Petersburg deckt. — " "

ese«
Ilex« lieben.

Kttz Zählung aus dem kaufmännische « Leben von Fritz Ritze
(Nachdruck verboten .)
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hEe mit erhöhter Stimme und blitzenden Auge
^ "chen, so daß der Mann als ein ganz anderer wi
MYer erschien . Noch einen Blick auf seine Frau werfen)
Zm), Einern Zornesausbruch wie furchtsam in ihre
i&!L‘ uiedergeducki hatte und sehr bleich geworden wa
ibW etIlfl 3Ur  Tür hinaus und überließ die ~GattiiiSr„r , 1 eui » zur Lur ymaus u

letzt ausbrechenden Tränen.
starte hatte sich während der erregten Szene Wiede>»tt H. c varre uci) wayreno der erregten L>zene Wiede
ihren Roten beschäftigt und schien teilnahmslos fü

- * zu fern , was um sie her vorging . Jetzt , als
tuf? gegangen war , trat sie zu der Mutter und ihre Han!

*Üen  Schultern legend , sagte sie leise:
‘ du denn immer dem Papa so lange wider

Abis , er außer sich gerät ? Du weißt doch, daß e
wenn man " in die Wahrheit ' seiner Wort

fcj -Du machst mir noch Vorwürfe / erwiderte die Mut
für die ich alles lue , für die ich alles mit Gewal

E daß du dein bißchen Jugend genießest ? Will
L Theater , Konzerte , Bälle verzichten , wie es

'" verlangt ? Einschränken ? Blödsinn !'
^ ' ^ er Mama , du hast doch gehört , welches Unglin
«bä r„ h? t- Wenn das Bankhaus fallierte uniso viel Geld verliert —'VVUltll -

•Vw tvas, ' unterbrach die Mutter Mariens Meinun
«thr ,e,öetN Geschäft wird manchmal Geld verloren , ba>
^ebpr tveniger . Da muß eben auf der anderen Sen

Geld verdient werden . Laß dich doch nicht ink07„0rn  lagen. Kind! Vorläufig glaube ich nicht, dai
belî bt ^ ^ ^ ist. wie sie der Papa hinzu

£? ar ^e Art der an behagliches Wohlleben ge
Frau , keinerlei Unannehmlichkeiten , wie sie dai

s«! sich bringt , an sich herankommen zu lassen. Wil
Strauß seinen Kopf in den Sand vergräbt , un

M -^uieinnng nach nicht von den Verfolgern gesehen zr
thJ 1° geberdete sich Frau Mathilde Richtwcin , wcnr

as begegnete , was nicht ganz mit ihren Wünschet

, übereinstimmle . Sie wollte nichts für sie Unangenehmes
hören oder sehen und hatte es mit diesem Sichwehren
wirklich fertig gebracht , daß ihr von ihrem Gatten alles
verschwiegen wurde , was nur irgendwie Mißstimmung bei
ihr erregen konnte . Daß infolgedessen die Herzen der bei¬
den Gatten niemals eins waren und deren Regungen nur
ausnahmsweise in den nämlichen Akkorden erklangen , war
selbsiverlländlich.

Herr Albert Nichtwein hatte mit ehrlichem Willen im
Anfang der Ehe ein gegenseitiges inniges Sichverstehen
angestrcbt , war jedoch auf eine Oberflächlichkeit des Fuh¬
lens und aus eine Gedankenlosigkeit bei seiner Frau ge¬
stoßen , daß naturgemäß sein warm entgegengebrachtes
Empfinden abgekühlt wurde und sein Benehmen ihr ge¬
genüber sich zu einem gleichgültigen und formellen ge¬
staltete . War es doch auch nicht gegenseitige Liebe ge¬
wesen , was die beiden zusammenführte . Als gehorsamer
Sohn hatte Albert sich dem bestimmt ausgesprochenen Wil¬
len seines Vaters unterworfen , der die Heirat mit der schö¬
nen Tochter des angesehenen und gut fundierten Handels¬
hauses Benjamin Richters Erben als eine für den jungen
Mann durchaus passende Partie ^geschildert hatte.

So war es von jeher im Richtweinschen Hause gewe¬
sen. Für poesievolle Leidenschaft und stürmische Liebe
hatten die alten Handelsherren absolut keinen Sinn gehabt.
Mit nüchterner Ueberlegung wurde bei den Eheschließun¬
gen der Söhne das Für und Wider , das Vermögen , der
tadellose Ruf und die Gesundheit der künftigen Schwie¬
gertochter in Erwägung gezogen , und erst dann die Ein-
tvilligung zu dem Bunde für das Leben gegeben , wenn
alles stimmte und klappte . Seit mehr als hundert Jahren
hatte sich auch dieses Systenl glänzend bewährt ; von un¬
glücklichem Zusammenleben irgend eines Paares in der
langen Reihe der Voreltern war nie etwas bekannt ge¬
worden »nd hatte deshalb auch der jetzige Chef des Hau¬
ses mit Rücksicht auf die Schönheit und die reiche Mitgift
der von seinem Vater Erkorenen durchaus nichts gegen
die Heirat einzuwenden gehabt . Den schweren Irrtum,
welchen er begangen , als er geglaubt hatte , daß bei red¬
lichem Willen sich ein bescheidenes Glück erzwingen ließe,
hatte er allerdings bald eingesehen ; von einem wirklich
unglücklichen Verhältnis konnte jedoch auch nicht die Rede
sein — bei der oberflächlichen , nur auf den äußeren Schein
bedachten Frau schon gar nicht — «nd ließ der von dem

Gatten von jeher ans das unumgänglich notwendige Be>
gegnen beschränke Verkehr mit seiner Frau ein Gefühl
des Entbehrens bei ihm nicht aufkommen , da ja eine
wahre Herzensneigung auch nie bei ihm vorhanden ge-
wesen war . Die Macht der Gewohnheit trat hier in ihre
Rechte « nd ließ die beiden Gatten kühl nebenernandei
ihren Lebensweg gehen , auf >' .)em von Seiten des Man¬
nes alle Kreuzungen behutsam vermieden wurden , so dag
für die Welt daS Paar in ganz glücklicher Ehe zu leben
schien.

Nachdem Frau Richtwein noch etwas von „überflüssi¬
gem Bangemachen ' gemurmelt hatte , nahm sie wieder das
Modejournal zur Hand und schien sich in den weiteren
Inhalt desselben zu vertiefen . Die schlimme Nachricht,
welche ihr Gatte gebracht hatte , war jedoch nicht so ein¬
druckslos auf sie geblieben , wie man nach ihrem Aeußeren
hätte annehmen können ; sie wußte , daß ihr Mann nur in
den allerdringendsten Fällen über Angelegenheiten mit ihi
verhandelte , welche das Wohl und Wehe der Familie an¬
gingen ; da aber dies sehr selten geschah und ein Einblick
in das geschäftliche Getriebe der Zeit von ihr nie getan
wurde , so war sich die Dame der Tragweite , welche das
ihr Haus betroffene Geschick haben konnte , gar nicht recht
bewußt , «nd mit dem ihr zur zweiten Natur gewordenen
Optimismus suchte sie sich darüber hinwegzutäuschen.

„Wo nur Herr Westerhausen bleibt ? ' unterbrach sie
jetzt das eingetretene Schweigen . „Er wollte doch bestimmt
schon um halb sieben Uhr Vorkommen , um nochmals wegen
des lebenden Bildes „Karl der Fünfte bei den Fuggern'
mit dir Rücksprache zu nehmen . Sonst läßt er doch keine
Minute auf sich warten und jetzt ist es bereits sieben Uhr
durch .'

„VieUeicht ist er tnS Theater gegangen, ^ mei «te die
Tochter.

„In das Theater gegangen ? Dann wäre eS aber doch
am Platze gewesen , daß er eine Entschuldigungskarte ge¬
schickt hätte . Wir gehen nicht in das Theater , weil er be¬
stimmt kommen wollte , — ich habe schon die Karten auf
das Kontor geschickt, damit zwei von den jungen Leuten
dieselben benutzen —, u» d jetzt läßt uns der aufmerksame
Herr einfach sitze». Rückfichtslofi ^ ettl'

(Sortfetznng folgt.)



Tagesordnung
zu der auf Freitag , den 13 . August d. Js ., »ach.

mittags 8 V, Uhr km hiesigen Ralhaufe anberaumten
Sitzung der Gemeindevertretung « nd de-

Gemeinderats.
I . Betr. Ersuch de« Wilhelm Merkel  von hier um Er-

laß der auf seinen Sohn Wilhelm Merkel pro 1915/1«
veranlagte« Gemeindeeinkommensteuer im Betrage von
Mk 2,88.

3 Betr. Gesuch der Anna Stahl  Von hier um Erlaß
der auf sie pro 1915/18 veranlagten Gemrindrrm-
kommenstruer im Betrage von Mk. 2,88.

3 Betr Gesuch de« Friedrich Müller  von hier um
' Erlaß der auf ihn pro 1915/16 veranlagten Seme,«,

deeinkommensteuer im Betrag« von Mk. . . .
4. Betr. di, Annahme von 2 Hi'.fsfeldhütrrn und Be¬

willigung der hierzu erforderlichen Mittel.
b. Betr. Gesuch de« Wachtmeister« Prenzlo«  von hier

um Erlaß der auf sei,e beiden Töchter Frreda und
Mari« Prenzlow pro 1915/16 veranlagten Gemeinde¬
einkommensteuer im Betrage von Mk. 2,88.

6. Betr. Gesuch de« Christian Wendel  von hier um
Gehaltserhöhung. . _

7. Betr. Gesuch"er Auguste Di ehl von h,er um Gr-
laß der auf sie pro 1915/16 veranlagte« Gemeinde-
einkommenstener im Betrage von Mk. 2,88.

8. B,tr . Gesuch der Paul« Schild von hier um Erlaß
der «uf sie pro 1915/16 veranlagten Gemeinde«!«,
kommensteuer im Betrage von Mk. 2,88.

9. Bett. Gesuch der Dorothea Kilian  von hier um Er-
laß der auf si, pro 1915/16 veranlagte« Gemeinde-
einkommensteuer im Betrage von Mk. 2,88.

10 B-tc. Gesuch der Elise und Emilie Bach von feine
um Erlaß der auf sie pro 1915/16 veranlagien Ge-
meindeeinkommensteuer im Betrage von Mk. 2,88.

II . Betr. « eschlußfassunk über Erlaß der Von Kneg«,e,l.
nehmern pro 1915 zu zahlenden Gemeindennkommen.
steuern vom 1. April 1915 ab bezw. vom 1. de« auf
ihre Einberufung zum Knegsheer folgenden Monat«
ab, soweit das Gesamteinkommenden Betrag von
2000  Mark nicht übersteigt.

12. Betr. Beratung über die spätere Ausstattung der « e-
gräbnirplätze von Kriegsteilnehmern auf dem hiesigen
Friedhöfe.
Bi er st «dt,  den 9. August 1915.

Der Bürgermeister.

Kaffegj
7 Wiesb. Misch, Pid.

Nachruf.
1.50m

9 Haushalt - „ , \ ^
12 Wiesb . „ I „ i',j4 '

ju «:

Am 29. Juli d. Js. starb auf dem Felde der Ehre, fern von der
Heimat im feindlichen Russland, den Heldentod fürs Vaterland unser
liebwertes Vorstandsmitglied, treuer Sänger und lieber Sangesbru ei

Herr Adolf Pfeiffer.
Sein Tod versetzt uns alle in tiefe Trauer und reißt in den Reihen

unseres Vereins eine sehr tiefempfundene Lücke, denn sein strebsames
Wirken und sein unermüdlicher Eifer, sowie auch sein großes Talent
haben zum Blühen und Gedeihen unseres Vereins Großes beigetragen.
Wir verlieren in dem Entschlafenen nicht nur einen treuen Sangesbrude,
sondern auch einen lieben Freund, der sich durch seinen biederen Charak¬
ter und sein kollegiales Wesen großer Beliebtheit und Sympathie in un¬
serem Verein erfreute. Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten
und auch bei unseren Nachkommen wird es in steter Erinnerung bleiben.

13 Besuchs-
18 Holland . „ „
17 Mocca, echt arab., '

Pfund)J.eo
19 Menado, feinut., „ z 44 '

Grosse Auswahl
in Rohkaffee.

A.H.Linnenkohl,
Wiesbaden.

Erste und älteste KaffM.
rösterai am Platze. [445

I Täglich frischeüöstungenim Laden.
j Ellenbogengasse 15. Tsl. »4.
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Bi er stadt,  den 9. August 1915.

Der Vorstand
des Gesangvereins „Frohsinn“ - Bierstadt.

Bekanntmachung.

Schulranzen,

1 i

Nörd
Matem
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Wer zi

wurde

Frankfurta. M.,
den 6. Aug. 1915.

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß da«

i« hiesigen Gemeindewald ersteigerte Holz bi« zum 1.
Septemberd. Js . abgefahren fein muß, widrigenfalls Be-
strafung kintritt.

B i , r sta dt , den 4. August 1915.
De: Bürgermeister: Hofmann.-■

Bekanntmachung.
Die am 8. August cr. staltgehabtr Vergebung des An-

fahren« von 900 Cir. Kohlen bat die Genehmigung de«
Gemeinderats hierselbst erhalten, wovon die Steigerer hier-
mit in kenninis gesetzt werden.

Bierstad,,  den 7. August 1915.
Der Bürgermeister:  H o f « an ».

Bekanntmachung.
Das Ersatz.Pferdedepot in Wiesbaden. Westerwoldstr.

Nr 6 bat sich in dankenswerter Weise bereit erklärt. Pferde
auf kürzere Zeit an die von der Landwirlfchaflskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden namhaft zu machenden
Landwirte der hiesigen Gegend leihweise abzugeben. In er-
fter Linie sollen hierbei solche Landwirte berücksichtigt wer-
den, welche Pferde halten and noch nicht in der Lage wa-
ren! sich Ersatzpfrrd» zu beschaffen.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß diejenigen Landwirte, die von diesem An-
gebot Gebrauch machen wollen, sich unter Vorlage einer
bürgermeisterlichen Bescheinigung darüber, daß sie Pferde an
die Militärverwaltung abgegeben haben und zur Zeit keine
Pferde oder andere« geeignetes Zugvieh besitzen, zur Eni-
geaennahme einer Ausweiskarte an das Büreau der Land-
nirtschaftskammer zu Wiesbaden(Rheinstraße 92, 2. Stock,
Zimmer II) zu wenden haben.

Bierstadt, den 7. August 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Ramboch wird am 18., 18 , 24.,

27 30 und 31. August 1015 bis zum Dunkelwerden und
am' 14. und 28. August >915 von 9 Uhr vormittag« bi«
12  Uhr miltags zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt
werden.

Bierstadt,  den 9. August 1915.
Der Bürgermeister: Hvf mann.

Eaudw. Zentral-Darlehnskasse
für DeutRhland.

Filiale: fMUkfurt 1. M.
An die Herren Bürgermeister!

Wir beehren un«. Ihnen hierdurch mitzuteilen daß wir
laut Beschluß des Kreisausschuffe« de« Landkreise« Wies¬
baden zu Kommissionären zum Zŵ e de« Aufkaufs des zu
Gunsten de« Kommunalverbandes Wiesbaden beschlagnahm¬
ten Getreides ernannt sind.

Zur Erledigung der mit dem Ankauf zusammenhangen,
den Arbeiten, wird - soweit die« gewünscht wird und
möglich ist — der im Kreise ansässige Handel heranĝ.
zogen werden. Die Wahl der betreffenden Händler findet
in' den eisten Tagen stau; wir werden Sie mit besonde'km
Rundschreibendavon unterrichten, welcher Handlr sur
Ihre Gemeinde in Frage kommt.

Mit Rücksicht darauf, daß nur der zweimonatliche Be-
darf jeweils ausgemahlen werden darf und um nne kost-

! spielige Lagerung möglichst zu vermeiden soll das Brotgc-
! treibe »ach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen den

Landwirten, die über den nötigen Platz Verfugen, >n Ge-
. wahrsam und Pflege solange belassenw-rd-n. bis w,r un-
! sererseils im Aufträge des Kreisausschuffe« darüber ver-

fügen. ^ w ... .
i Die Entscheidung darüber, ob:

1. dem Anträge eine« Besitzers, das Getreide wegen
Platzmangel« sofort abzunehmen, stattgegeben werden

| 2. ein Besitzer, der zwar über den nötigen Platz ver-
fügt, aber wegen der notwendigen Betriebsmittel
Vorschüsse zu baben wünscht, solche erhalten kann
und in welcher Höhe; ^

| 3. au« gewisse'- Vorsorge heraus, dem Besitzer daS Ge¬
treide sofort abzunehmen ist,

! ist in die Hand des Bürgermeisters gelegt,
i Derselbe bat nach eingehender Prüfung der «nge-
i legenheit einen diesbezüglichen Antrag hierfür zu stellen
! worauf von hier aus das nötige veranlaßt Wird. ES wnd
\ indessen ausdrücklich betont, daß sowovl die sofortige Weg- !
- nähme de« Geireides, als auch die Bevorschussungdes-
? selbe« nur in ganz dringenden Fällen erfolgen darf.

Uebrr das abgerufene Getreide sollen die Herren Bu>
! g-rmeister Listen führen, damit sie jeweils Ui der Lage
! sind zu kontrollieren, welche Getreidemengen aus der Ge-
! meinde entnommen sind.

Der Aufkauf geschieht durch Me von dem
schuß gewählte« Händler auf Grund einer von uns ausge¬
stellten schriftlichen Verfügung, die der Händler dem Burner-
meister und dem liefernden Landwirt vor dem Aufkaufj -
weil« vorzuzeigen hat. Ueber die von unS abgeforderitN
Mengen hinan« darf der Händler nichts aufkaufen.

Die Säcke werden von un« auf unsere Verfügung von
hen betreffenden Händlern gestellt und dürfen unter keinen
Umständen belauscht werden. ^ . ,

Die Bezahlung der Ware erfolgt durch uns oder durch
d«n betreffenden Händler in unserem Austrage, gegen etne
auf besonderem von uns gestellten Formulare ausgestellte
Quittung.

Zu mieten
gesucht

Eine 3 >Zimmer.Wohnung.
Offerten unterL. H. 77 an
nj- Bürstadt"- Ze'wng -rb

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

A. Letsch «rt,

für den
Wiesbaden Faulbrunnensttl, rtt=9Jflri

Reparaturen

llilfe,
piff am

Kittes gr
Schw

stgen lä,
iilht abg-
lÄerungc

Ein?
I scheit,
>genen5

ehre auf
jDeftli

Hauspute

Die Bevorschussung von Getreide gesch'ek̂ ^
durch uns und zwar durch Ve'M'tteluvg dt H^ ^
aermeist-'s BW« Ausf-riigung ^ Antrag!
Bürgermeister von Fall zu Fall aut ve'onoerr.
gehender Schriftstücke. fnrnfältin dalü'

Die Herren Bürgermeister sollen °rgsa"'g
wachen, daß die im Gewabrfamd>r 2an- > 33 ot0O itfiB

Sen p Gunsten des Kreises beschlagnadmtenB.o g .
mengen pfleglich behandelt werden. ve

Etwaige unter1—3 oben auf, suht t
«rechtetab stets

die Heren  Bürgermeister von letzt
uns einreichen. n»«tM>i ^ rsch
Landwirtschaftliche ernttai-variehnskassef«r Metts

(Filiale: Frankfurta. M.) Wenb G,

Wird hiermit zur Kenntnis der ve
bracht Ekwaige un:er 1- 3 m V°rst.h- -d-M ^  ^
aufgesührtm Anträge sind von i-tzl ab rech.z« 8 ^ ^
Bürgermttsttreien einzureichen.

“Toio-$alon SlSS«
n  ii_ j-_7i tntriil6

lenu

Erste Mainzer Postkarten -Zentrale

nur Schusterstr . 28 MAINZÜÜISchnstersV-

Einziges und ältestes Geschäft am
Anfertigung von Gewerbe- Legi timations - un

nass - Bllder in sofortiger Ausführu S- 4
, , ri , 12  Foto ’» 0 0-j\ i

12 Foto ’s Mk . 1.- , “ on
12 Postkarten von Mk . UW an.

Lieferung innerhalb 24 Stunden . ^ ^
. Entwickeln und Kopieren von Platten

. J ffemachten Aufnahmen.
E  Sonntags den ganzen Tag geoffi ^
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„..j.-n -tlii-*-wwi.»-..“•»>«» '

omb

T-er 3owrgainci|ici ; _ __ _ __ — —

Kaffee Orient«Unter den EicheniWiesbad
Täglich: KONZERT der Neuen Künstler -Kapelle

unter Leitung des
Tschcrny-

Täglich zwei Konzerte.
Mittags- und Abendtisch von 150 an.

Reichhaltige Soeisefl^
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